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Beinling, bdev gierlidhe Borsborfer, ber Hafenfopf, in bem ur Freude
ber Rinber bie RKerne flappern, neben dem Bartfleifdjigen Stettiner
und filtetrogenden Roftoder. Da gibts bann nody die feinfdaligen
Pepind, bie (lifen, riefengrofen HKaifer Aleranber mit ifren ges
flammten, gelb unb roten Baden, bas bunlelrote Weihnadiss
dpfelden, vote3 Hibnden genannt, und den vornehmen Rodmarins
apiel qus Meran unbd bem dtbrigen )iiblichen Tirol, ber oft im eingelnen
©tiid 1.50 M. Foftet. — Anfiralien undb Amerifa fiihren und zu Kidens
gweden mafjenbaft Aepfel zu, und dod) find fie niht mit dbem Aroma
unjever _einbeimijdhen s vergleihen. Jm Haushalte jollte man neben
gumrLIa!rIobn befonderd auf Baltbare, nidjt gu zarte Kodipfel fehen.
Der Speifegettel fann dburd) fie cine weitgehende Bereicherung evfahren
und fygieniich wohtdtig wirfen. Auch fiiv die Kvanfentiiche ift der Apfel
eine mdt ju unteridayende, wertvolle Jugabe. Apfeltee, Apfelgelee, Apfel-
mus, Apfelwajier und Apfelwein bringen oft eher Linderung bei fieber:
bajten Bujtinden, al3 Wedifamente. Man fann ein ganzes Menu ausd
Aepieln gulemmendellen und wixd ihn fid) doch nicht umibder effen. Ginige
nene Nesepte guv Bevwenduug von Aepfeln lajje idh folgen:

3 Befitllte Aepfel. Groge, |dybne, fiuerlidhe Aepfel, Doppels
einetten, veibt man mit trodenem Tudy fauber ab, fdhneidet oben an ber
Blume cinen Dedel ab, flidht dad Kernhaud aus, ohue die Stielfeite
burdysuitofen und fiillt bie entiiandene Hvhlung mit folgender Mijdjung:
50 1dhdne echte Kaftanien fdhilt man und jieht fie ab, fodyt fie in gejiifier
mit einer Stange Bantlle durdhogener Duld) weic) und reibt fie dburdy
ein Sieb, viibrt view Eidotier davumter, miidit gut gequollene und verlejene
Tleine Rofinen oder Korinten dag, vermifdht den Vet mit dem Schnee
ber vicr Giweie und fireicgt ihn in bie Aepjel, dedt ben abgefdhnitienen
Dedel davauf und brdt fie im Badofen 1dhon Hellgelb und weich. Ober
man Hiillt die Aepfel in Badteig und bade fie in Schmaly goldbraun,
Beftxeut fie mit Suder und tragt fie als Nacdtijcy auf.

2. Apfelfaftipeife, Goldtripiden. Man zerfodht eine Angahl
fdhomer Bordborfer Aepfel, feiht den Sait durdh, fegt ihn auf'd Feuer und
Iagt ifn untec fleigigem Schaumen Lochen, fiigt Suder Hingu, einige Vlatt
feingerichnigelten Goldidaunt und in Wein aufgeldfte Gelatine. Um den
©aft recit golden gu farben, famn man ihn vor dem Gelatinegufag mit
vier Glweifen fliren und ein Glad Rpeimwein angiefen. In Glasidalan
au fitllen und auj €i3 erftarren lafjer.

3. Upfelidmarven. Man verquirlt ein Halbed Liter fitfe Safne
mit vier Gelbeiern, etwad Salz und veidlih Yo Piund Meh!, dazu mifcht
wman fechs Jduerlide, gejdhilte, entfernte und in Witcfel gejhnittene Aepfel
und 100 Gr. Buder, giefit dieje Majie in eine Piaune, etwa 3 Jum, hody
auj focjende Butter over halb Schmalz, halb Butter, oder nod) bejjer auf
fiedendes Palmm, dectt die Pianne zu, ftellt fie eme Bierteljuude in vie
BWarmrdhre, nimmt den Dedel ab, bidt den Schmarren dann auj beiden
Seiten golbbraun, fliirzt ihn aus und gerreift ihn mit der Gabel in Broden

Sauswistfdaif.

T 2Wird bas Obft im Reller anfbewabhrt, fo empfichlt iy bas
Berpaden desfelben in reinem, (rodenen Sand; audy ift ein Ausjdwefeln
bes Steller8 vorher febr anguraten. Am befien bilt fidh Obit auf eimem
Stroflager (jebe Frudht cingeln gelegt) in Iuitiger Bodenfammer, nur mug
beadytet werben, dap ber Froft nidyt bingutritt. Grjorenes Obft fault und
barf man folded audy nicht mit warmen Hianben anfafjen, weil fidy dann
fofort Flede bilben, die banunt in Faulnis ibergehen. Lurd) vorfichtiges
Guilegen in falted Wajjer fann man ben Froft aus den Frichten (IUepfel
und Vimmen) ziehen und fie jum Koden geniefbar maden.

4 Wei faun man g frifd) eshalien, indem man
fie eingeln iiber ein Seil hingt, bad in luftiger, aber micit bem Froft ausds
gefepter Bobentanumer audgefpannt ift. An jeder Traube muf ein Stitdden
ber tebe figen bleiben und werden beibe Schnittfanten des Holzes volis
fliudig mit Siegellad verflebt, fo bdaf feine Luft daran fommt. Die
‘Dout ver Trauben jdrumpft wobl etwas ein, dod) gldttet fie fic) wieber,
wenn bie Trauben einige Stunben in bad warme Simmer gebradt
werden; fie jdhmeden dann wie frijde. &

+ Govbige Glajer fitv Wodtlampen, Fiiv die Nadu
Cdlaimmer ober im Kranfenzimmer farbige Gldfer jur Dampiung des

3 anguwenden, ift febr u empiehlen, da direfted Lict ftovend auf
bie Augen wirft; dod) ift bie Wahl ber Farbe lfeinesweys gleichgiiltig.
Rote Farben wirfen oft unangenehm, manden Menjden find dagegen
gelbe jutrdglih. Bon allen Farben biirte die blaue vorjuzichen fein, da
Dicfetbe in allen Fallen berubigend wirft.

T 2as Uusgehen der Favben zu verhinderm. Beim Wajden
farbiger ©toffe bas Ausgehen der Farben ju verhindern, wendet man vors
teilhajt Gallieife an. Aud) mattgeworvene Farben lajjen fich durdy Gall:
feife mwiever auffriiher. Wan fodit ein Stiid Gallleife in einem Liter
BBajjer auf — am beften Regenmwafjier — wdjcht hievin die farbigen Stoffe,
Iobn!o bag Galljeifenmwafier erfaltet ift und fpitlt ben gewajdenen Stoff
n reinem Wajfer mut Bujay von etwad Gifig.

Zeevjiede gu entfernen, Teerflede entfernt man am unjdhids
lidften aus jedem ©toff und jeder Farbe durdy Ginveiben mit Cigeld,
modurd) fich) ber Teer [t WMan wdfdht dann mit veidlich, aber nidyt ju
warmem Wafjer nad.

1 Jintbadewannen gu jdouen. Man gicke ftetd das talte Wafjer
gum Bad juetft in die Wanne und dann bad Geife. Durch das allu
beife Waffer wird bas Jnt weic) und [liehlid mittbe, fo baf es lecht
brich, wenn bavan geftofen witd. Diefelbe Regel gilt audy filv Binte
wajdfifier.

+ Matartitviuge ju wafden. Man winde den Strauf auf, wo-
bei man fih merlt, dag bdie eingelnen Strdufe jueinander gehoren, dann
flellt man brei Wannen mit warmem Wafjer zuredt. In jwei derfelben
gieft man einen Teil Salmial und beginnt dann die eingelnen Strdufden
au wajden, bie groberen Srdfer fdhwenft man nur tiidiig in allen dret
Wannen Hin und BHer. Pampadwedel, welde bejonderd gelitten Haben,
wifdt man mit Seife jwifdhen ben Hindben, wobei man uatiitli) bdie
fleinen Gticlden nid)t abbrede. Das it aud) gar nidt jdHwierig, denn
bie fleinen Wedel fallen, aud bem Wajjer gejogent, wenn man den Stiel
nad) oben Galt, gleidy fo gujammen, baf fie wie eine Spinvel qusfehen.
Tiidtiges Spiilen und aud) wieterholter Wafferechiel find die Haupts
jacje. Die Pampadmwede! driidt man dann widen Tiihern behutjam
aus, lodert jie durd) Sdiitteln auf und ftedt fie, nidyt au didjt, in Topfe
u.f.w., fo baf fie gut trodnen fonnen. Dad Auflodern durd) Schiitteln
wicberholt man veridjiebene Male. Selbit die gefdrbten Grifer leiden nidht
burdy vas Wafdyen. Die Fiederteile der Palmenbldtter jieht man eingelr
awijden ben ingern burd, damit fie rein werben. it alled troden, fo
flellt man ben Stvauf wieder jujammen; ev fieht wie nen aud, und’ audy
bie Pampaswedel find gldnzend weif und voll. — Die Arbeit dauert
etwa drei Stunden und der Strauf ift mindefiend zehu Marf wert.

+ Pusen des BVledgeidirrs. Kupfers, Mefjing:
balt fidy wodjenlang blanf, wennt man €3 auf folgendbe X
ein weihe3 Lappden nimmt man ein wemg Pugpomade und tau.
etwad in Petroleum, weldyed man zu diejemt Bwede in einen Fleinen Napf
gieBen famr. Pun reibt man den ju pugenden Gegenftand damit iiber
und bann mit einem tvodenen Lappen und Pugpulver fo lange friftig
nad, bis ber Gegenfland villig blant und glingend ift.

Stleine Witteilungen.

§ Vorjidt beim Gebraud der Jwi Bel i) nehmen
Bwiebeln, wenn fie gefddlt find, alle fdledpen Ausbiinfungen auf,
weabald man fie audh) dasu vermeudet, unangenehme Oitnfle aud Subs
laben und Sdyrinten, Speifefammern und Sdlajsimmern  abjugiehen.
Diefe Cigenfdyaft der Bwiebel, itble Geriige und bdergleidhen aufjujaugen,
legt nun aber aud) der Hausdfran und ber KdHin bdie Pilidht aui, i
ber Riidge bei bem Gebraudje der Swiebeln vorfiditig und adjtiam
au fein. Vedarf bdie Kodin zum Beilpiel jur Bereitung ber Mahleit
nur eined Stiidens Bwiebel, jo mimmt fie gewdhulih eine gange
Bwicbel, |Dalt diefelbe, [dueidet fie audeinander, gebraudyt einen Teil
bavon und I&ft danm ben Reft liegen, um ihn vieleidht erjt in awei bid
brei Tagen au vermender. Snjwifdhen Hat der Swicbelreft alle vers
botbenen Ditnfte in fi) aufgeiogen, Hat vielleiht Rrantheitsfeime und
bergleidhen auigenommen und it mithin um ferneren Kodygebraudie uns
braudybar, wenn nidt gar gefdfrlid. Cine geidyilte und angejdnittene
Buwicbel barf bdaher niemald frei liegen bleiban, fondern mug in emem
qany reinen Topf mit gutfdlicgendem Tedel, i guter Luit flehend, aufs
bewabrt werben. — Wie oft trutt ein Wnwohljein nady genojjener Mafleit
ein, und man weif nidht, wovon 8 Herrithrr, und wie haufig jucht man
vergebend ober am unndhtigen Plag die Urfadje tiiv eine ernjtlidge KLrants
beit, deven Sutrdger vielleicht ber Genuit einer infizierten Hwiebel ges
wefen it

§ Suodien: und Eifenbeingegenjtdnde zu bleichen. Man
fann Glienbein und Kunodpen eine dauernd weife Farbe dadburd) geben,
baf man fie ut eine ammoniafalijje Sinfidjung legt, welde mit etwad
Supfervitriolldfing vevjegt ift. Bur Hevitelung Ddiefer Lojung iibergiept
man 25 Gewidisieile remed Rinfoeif (Carbonat) mit 40 Telen Wajjer
und tigr nady und nacd) 50 Teile fonzemrierte Salzfdure hingu, dann
150 Teile Geifes Wafjer und unter Umriihren nod) fo viel Anumoniaf,
bi3 bas anfang® niedeviallende Sinforyolydrat fidy faft gany wieder aufs
15t Ueberidup it zu vermeiden. Schliehlich fept man etmad Kupfers
vitriolldjung himgu, um ben gelblidhen Ton bder mit der Flilffigleit bes
Handelten Knodjen in einen blaulidhy weifen ju vermandeln. Durdy Lidts
einwiriung gelb gewordene fnodens ober Glienbeingegenftinde auf eimige
Tage in Ddiefe Lojung gelegt und bann mit Wajfer gewajden, werden
badurd) dauemd weiff und evhalten beim Polieven einen (Gonen Glany.

§ Benzmn als Wttel gur Gurfernung von Fettileden ujw,
Bengin ift febr feuergefabriidy, man wenve dasjelbe daher nie bei Lidt
ober in ber Nabe von geheijten Oefen an, da aud) fonft leidht eine Cnts
alinbung infolge ber entwidelten (afe eintreten fann. Gbenfo beadte
man etwaige tleine Wunven, bdaj fem Benjin daran fommt, da fonft
Dierdurdy ene Blutvergiftung entjieben fonnte. AUed mit Bengin gereinigte
mup vor bem Plitten gany troden fein, da jouft bie Stoffe Feuer fangen
tounen. Um Bewjin u prilfen, giee man etwas auf weifes Papier, e3
barf feine Fleden Hinterlaffen, fondern muf nad) cinigen Minuten volls
ftdnbig verbunftet fein.

§ Lad fir Nindsledertuipje: Man Ije ein Teil fein orange
Sdicllad und '/, Teil Terpentin ujammen in 4 Teilen 95progentigem
Sprritus, filtviere burd) Fliehpapier odber bei groferen Mengen durdy ein
©dylaudfilter und vermende bden fo erhaltenen ¥ad Jum Anreiben bec
Farben. A Farben dienen: Lampentup. Ladlederbraun over Umbraun,
Ghromgriin mit Sdwar; gebroden und Blenveig mit Kaffelerbraun,
Oder mit Sywary ju Drap vermujdgt, Die Farben werden — auf unges
fabr 1 Teil Farbe mit 2—4 Teilen Lad — mut dem Lad gemijdht und
auf cinev Jarbmiible febr fein verriebem. €8 fomuen nur befte Favben
vetwenbet werden, weil ordindre unbd billige den Glanma bes Laded
abforbieren.

Drud und Bevlag von W. — Berantm.
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Die Beit ift ba, wo man bad Heizmaterial in bie Keller Mgui"m
1aft, fo lange ber Preid daiiir nidgt aljuhod) ift. Ein [en fpiter
fdlagen bie Hindler mit den Preifen auf. 3 < 2

Beinabe widstiger aber nod) ald bad Heveinbringen des Heiymaterials
ift bie gemaue Unterfudung bdes Ofend durd ben Tdpjer. Gin
mangelhajt gedichteter Ofen ift viel teurer al8 bad fdhlechtefte und tenerfie
Heiymaterial,  Und ein Ofentecdinifer Hat einmal behauptet, baf zwei
Duittel aller Oefen, feien €8 Oefen welder Konijtrultion aud immer, vors
teilhafter fitr bie Handler bde8 Heiymateriald find, a3 filr die Lewohner
ber Wobhnungen, welde fie enwdrmen follen.

Seder Ofen nad) qevaumer Peit der Beniigung an Unbdurds
Taifigleit ein, bie Tiiven flichen jhlechter, eB bilben fid) Fugen aller Art.
Das it bei jebem Ofen dber Fall, und bet genauer Komtrolle, — fie ift
im aligemeinen fdwer durdjufiifren, da ja jeder Winter anbdere Kiltes
pevioven Gat, und baber andere Matevialmengen bedarf, — wird man
finben, daf jeber Ofen nad) einiger Reit ber Benupung an Heizfrajt eins
biift 1nd grofere Materialmengen vericlingt, ald in ber erfien Jeit nady
feiner Ginftellung. o : 3

Bei den gewdhnliden RKadjeldjen find dburd) bem Topfer leicht die
Mingel behoben; dad Audidhmieven der Fugen, befonders aud) ber an
ben Liiren entflandenen madyit dem Ofen bald wieder bidht. Schwerer
finb bie Oefen auderer Konitruftionen, bie eifernen, bdie Anthrasit-Oefen
2. 2c. wieder o Bergejtellt, bay fie ihre alte .f;n;ran beBaltem. d

Nadhft dem guten Ofen aber gehort jum ridtigen Cinfeijen
eine Perfon, dbie den Ofen redt ju bedienen verficht. Einheizen und
einbeigen ift ein groper Unterjdyied; einbeizen ift ¢ine Kunft, in der viele
Menfdjen iGr Leben lang Stilmper bleiben, vor allem aus bem Grunde,
weil fie ba3 Ginbeizen nidht als eine Kunft anfehen unbd leidtfertig in der
Ausfiihrung diejer Tatigleit bleiben.

8 gibt Dienfimdbden, die mit cinigen Stiddhen Papier und
mit einer alten Bigarrenfifie ein warmed Simmer Herfielen unbd anbdere,
bie Unmengen Material in den Schornflein jenden, ofue daf int Jimmer
bie Ralte weidyt.

Freilih Gaben nidyt immer die Dienjimidden daran Scjuld, wenn
bev Oien juviel Material verihlingt. 3 it Sade ber Haudfrauen,
aum mindejien bei ber Titigleit ded Cinbeizens bdie Dienftmadden ans
guleiten. Tiditige und gute Haudfvauen aber werden fid) ihre Jimmer
{elbit anBeizen, ebenfo wie fie bas Siubern und Fiillen der Petrolewmms
lampen felbft ausfiibren, und wenn fie aud), um thre Hanbe bei diefem
eben nidyt fehr fhdnen Gejdhdjte dadurdy jdhonen, daj fie aite, fonit nidgt
mehr vermwendbare Glacéhand)duhe dabei iiber bie ibe ieben.

Man fann ndmlid) i den meiiten Fallen 8 gar nicht von den Dienfts
Boten verlangen, daf fie qut embeizen, weil fie felten ihre gamze Unfs
mextjamteit auf bie Oefen fongentvieren fonnen. Wahrend bder eine Ofent
fdhon nad) zehn Minuten geichlofien werden muf, braudst bies beim anderen
erft nad) einer Halben Stunde der Fall ju fein. Died genau abjupafjen,
wibrend die Dienfiboten ihre anderen Arbeitem verridhten und in bev
gangen Wobnung hin und Ber laufen, ift Teine leichte Nufgabe.

@8 it um fo fdwerer, al8 ein Ofen, ber Beute eine Halbe Stunde
Braudt, um tiihtig durdjzubrennen, baf er gejdyloffen werden famn,
morgen einer Tirgeren Seit ober aud) einer Ingeren dasu bedarf, benn
Wind, Wetter und Sonne fpielen dabei eine grofe Rolle, ebenfo aber
aud) bas Heigmaterial, bad nidt figli von gleider Gitte und Grdfe
ift und bden einen Tag fdmelier ald bem anderen an: und burdjbrennt.
@8 ift eben aud) die Kunjt der Perjon, bdie einfeist, bad Material fo u
gruppieren, unb dben Siluder fo anjulegen, daf fdnel bad gange Material
in Brand geftedt ijt und durdybrennen fanm. Daber ift benn vom eriten
Yugenblid an, dba das Feuer angemadyt ift, bid ju demjenigen, wo der
Ofen gejdlofjen werben fann, bie Aufmerfiamleit permanent auf
ben Ofen zu vidten Dalmmnnag bie Haudjrau, bie iber fif

bifponieren fann, nidt aber bas bad icben id au

anberer Titigleit abgerufen wird, fei 3 aud nur, ‘um_zhum an ber
Wohnungdtite Hingeluben Betler ju ffnen. Das _Einbeigen muf ehen
mit Sorgfalt betrieben werden und barf nidjt vom Bufall abhingen.

uc) ba8 Regulieren ded Heigmateriald nad dbem Wetter ift
eine 2uigabe, beven ridjtige Nusfilfrung man nicdgt von allen Dienftbolen
erwarten und verlangen bdarf. Wenn’3 falt und flivmifd ift, muf natiive
lidy mehr DHeigmaterial eingelegt werden, ald bei mildem Wetter.

Wm ba ftet3 dad ridyige Maf ju treffen, muf man nidt mue G
fafrung im Wettereien bejigen, bas freiliy oftmals bie nnj bem Lanbde
aufgewadifenen Dienftboten bejfer fennen, als bie Hausdfrauen,
jumal Gropflddterinnen. Man muf aber aud) feinen Ofen fennen,
feine Heistraft unbd feine Ehifanen und Cigentiimlidleiten. Denn e8 gibt
Oefen, — in der Anlage ded Haufes und ver Heiung im Nahmen deds
felben ift der @runbd bafiic gu finden, — die bei eciner Bejtimmten Winds
ridtung eine afrifanijde Hige verbreiten, wifrend fie bei auberer Ridhs
tung bes inbes dad Jimmer und feine Bewohner falt lafjen.

Ginen fehr grofen ;}bﬂ;ln begehen viele Hausirauen, wenn fie aud
falfdyer Sparfamfeit mit :mmu!;u%en cyn ﬁ:nmnz'n,.(obnli
bie gauge Familie erfaltet it Dicje Sparjamleit ift um fo
weniger angebradyt, al3 fie fidy in doppelter Weife radyt, nidit nur burdy
bie Grldltung, jondern audy am Heigmaterial, bas gar uidht gefpart wird,
Gher ift bad Gegenteil ber Fall. Gin vom erflen Tage der herabgeminberten
P an  regelmif ingebei jimuner braud)t viel weniger
Material jum Ginbeizen, i ein Sunmer, dad erf durdifiiplt ift. Denn
ebenfo, wie fid) Dei cinems bald eingebeizten Simmer ben TWinben von
vornberein bie Warme mitteilt, fo einem nidyt gebeisien die Sdlte, die
bann erft durdy verfidrtted Heijen aus den Winden audgenerst mrrbm.[o[[.

Gbenfo ift €3, zumal bei grofen Raumen, weit bejjer, fie im Winter
sweimal mit einem mafigen Suantum J}ei;mqtmgxl u Detgent, alg einmal,
be8 morgend mit einem qrofen Quantum, weil bie Simmer fonft wifrend
ber Nadjt bei flarfen Ralten gu fehr austiflen. : -

Gehr falid) ift es, wenn Ddie Simmer vor bem Ginfeijen nidt ges
Iiijtet wervem. @3 ift ein grofer Fehler, ber von vielen uugc_bnlbmn
und unerfabrenen Ceuten gemadyt wird, die :mnf)u;immu im Winter fo
wenig wie moglidy ju liften, damit nidht dbie nod) vorhandene Wirme
aum_Fenfier hinausfirdme und zu viel Rilte bereinfomme. p

Das ift ein burdyaus falidyer Standbpunft, Eine halb- ober viertels
flitndige Litftung der Wodnuug muf jeder Heizung vorausgeher,
fonft ift diefe volitandig unniig. Cin jdledt geliifietes Bimmer beiat
fid) weit {hmerer, und 3 ilt jogar durcdhaus falfd), wie e3 viele Leute
auf bem Lanbe maden, die Fenfler wahrend des Winterd mit Moos oder
Tudjrejten gu verfleiden, um dem Lujtyuzug durd) dic Fenfterrigen ju wefren.
Diefer ftdndige Lufizuzug ift notwendig, und wer Doppelienfter hat, tut
qut, ein obered Fenfier, fel e3 ein inueres oder Guferes, fidndig offen gu
Balten und fo eine dex Durdmirmung giinjlige dauernde Bentilation Hers
uftellen.

o Gehr oft Hingt natiinlid bie angeblidh fGlechte Heizung eined Jimmerd
von bem falidjen Warmegefithl feiner Vewofhner ab, &Dql
ridgtige Mafj fiiv bie notwendige Warme in cinem Sunmer gibt nur ein
Thermometer, bad gleihmifig weit vom Fenfter wie wm_i‘xeu entfernt ift,

3 ift feldftoeritdandlid), daf jum DBeifpiel ein geiftiger Arbeiter, der,
qud dem warmen Vet fleigend, fih fojort an feinen Schreibuidy fegt
leidt audy tm witlliy burdywdrmten Rimmer frieren wird, weil e ijm
an ber Vewegung mangelt, die jdhnel ben KBiper durdwdirmt. Wiirde
berfelbe Mann, bevor er an feinen Schreibtildy geht, einige Freidibungen
madyen, eine Bieuteljtunde Hanteln, einen fleinen Spajiergang unter
nehmen, o wilrbe ihm ein minder gut geheijted Jimmer warm erjdpeinen,
wabrend ev otne Vewegung oft im iiberheizten Jummer frievt.

Gin Bimmer it ebenfo fdledt geheryt, wenn e ﬂbexge_i;t ift, wie
wenn ¢3 Ju fait ift. Beides ift gleidh ungejund. Aber vas Jimmer muf
fe nad) ber Tdtigleit bder Bewohuer wirmer ober munder warm fein
alten fig im Bimmer Perfonen mit figender Lebendmeile auf, fo muh
bie Temperatur minbdeftens 16 Grad Reaumur fein, bei qsu[onm, bie
fi bdauernd bewegen, Yann bie Temperatur wohl ein bid wei Grak
geringer feii. 3

Ucber die Notwendigleit bed Heizend ber Slafzimmer find bie




g ok

Seyle verfdieden; in Teinem Fall ba3 Sdlafinmer

8 fei bemr, daf :Le Rind i

unb nadend baliegen, mit im ezhhilmmt

@lafen. Gejlinbder, Irliffiger i der Schlaf wohl im allgemeinen im lelten

?ﬁ\u-et,d!hnm Subeffen tut da fehr viel bie Gewohuheit urd

Bleidjiicdhtige ift bas Slafen im Tolten

nidt forberlich, weil fie fidh audh im Bett jhwer o=

an Talten Fiifen leidet, witd aud) {Gwer im falten Jimmer
en.

~ Der normale, gefunbde Rbrper bagegen wird and) im lalteflen Jimmer
im Beit leidht eine bebaglidhe Temperatur anuehmen, jo er lann Jogar
\g:l m ewg;‘ f;:ldméumubnﬂbl mr;:::‘ ﬂ‘&wn viele !n;un&k

afsimmer ein i 01 infei; b
bamit ber vou_ der Vettwirme bnrd;;t'xyz nnw::‘n;i;m:ﬁa?: m

bem Ielfiet ber Rartoffelbau bet flarfer Dilngung, dawn bad Einjien von
@fparjette und Kndieridy ebenjalis gute Dienfte.

* Sofl im Derbit Ditnger cingegvaben werden, fo iR biefer
miit ju dief unterubringen; wirb er gu tief unmtergebradyt, fo filfren
Wegen= aund feine bi b s tief in ben
mb, fo baf, wenn nur fladmwurzelnbe Sewichfe auf der betveffens
ben Fidde angebaut werden follen, diefe mit ihren Wurzeln ben geditngten
Untergrund nidt erveidhen, wibrend flad untergebradpter Diinger feine
Dungfoffe gum grofen Teile bder oberen Erbe mitteilt, bann aber and
nod diingende Stoffe aus ber Luft aufjougt und gleideitig aud bew

en gur ifnahme der Dungfoffe aus ber Luft geeigueter madt.

** Die N der Pel in Sdjten Tann anur
banu gejdiehen, wenn man babei bie gréfte Vorficht anwendet, da fonit
Sroft nub grofie Feudbtigheit bei ber o oft notmendigen Luftentsichung den
qamzen Tflmenbejiand erfidren witcbe.  Auf alle Jile muf man den

mmer
Natinetidy iR dasd nidht fo leidt iiberall fifrt wie
3In ben Bauten ber wo

aud) von ber Nufenfeite mit einer breiten und Hohen Shidht

)} =+ iz fiic
bie gamen Hinjer angelegt find, fann man bie Tenperatur ber f,mmﬂ
febr feidgt Toutvollieren und vegulieren. Domit aber nidt biejenigen neis
bifdy fimb, bie joldje Wohnung midit Haben, in ber eine Jentralfeizung it
fei Bier gejagt, ba and) bicje moberme Newerung, bdie ja viele Borteile
bat, eben aud) Nadjteile befipt.

€3 find durdaud nidt wenig Menfdien, bdie fid an bie Heizung
burd Dampf odber Wajjer nidt gewdhuen Fonnen. Mande tedniide
Reuernng wird nod) nouwendig fein, ehe man foldye Fentralheijungdarniage
a8 eine Segmumg ju betradjten Hat. Der  Wirtjdaitshettied wird ja
wejentlidy ecleiditert, aud) ift €3 i von blei

g umgeben. Bei flarkerem Frofle mup der Kafien jowohl durd
gut vechliegbore Fenfler ald aud) durdy Liden, boppelte Strohbeden 1
cine Saubjdhyicht augebedt werdben. Bei mildem Weiter miifjen bie Feniier
gegen bie Mittagszeit abgehoben werben, aber nod) vor bem Eintritt bes
Frofted ift bad Sdliecfen undb Deden ber RKiflen wicder vorzumehmen.
Sebenfalld ift €8 unbedingt notwendig, fdhon jegt mit bem Begieen dev
Planzen aufzuhdren und fie an falte Lujt gu gewdhnen, dbamit bad Hol;
audreift und fie fig abhirten. Fudfien Tonnen in gleiher Weife dtber=
wintert werden, fie find etwad weniger empfindlic.

ol i der Topigewidje. Man fann ald Uebers

Bouteil, wonm alle Minme der Wohnung, RKomibor wnd  Kiidhe,
ehenfo wie bie Wohuinmer gleidmifiig durdwirmt Fimd, fo
bafy man fig widt beim Wedjjel bes Aufenthalid fojort ertiilier,
aber, wie gefagt, nidht jeber Korper vertrigt bie trodene Hige, bie burdy
folhe Heizanlagen erjielt wird. ug muf man, wean mau eine Wolhmng
in ‘einem Hanje mit Rentralbeizung mietet, wohl davauf Acht Haben, daj
Tontraftlid) nidit die Heizung, wie dad meifiend Fblidy ift, an betinunie
Termine gefuiipit ift. Meift fieht im Komtralt: ,im Winterhalbjohr* ober
»fo lange notmendig ift“. Die Temperatur it von bem Termin bed
BWinterhalbjahres mnabhingig, und iiber die Nolweubighit ber Heizung
fiud fehr veridyicbene Anfidhten. Der eingig ridhtige Mafified fiir den mois
wenbig werbenben Beginn ber Heizung ijt die Hevabminberumg der Jimmere
temperatur unter 15 Grad Meaumur.

Freilidh um ein gut durdyodrmies Jimmer gn Hobew, dagn gehirt micht
nur ein guber Ofen nnd vichtiged Heijen, fondern aud) bod redjre

winterungd fiie T Btmmer, Korridor, Treppenanfgang und
Keller benugen. Die Pangen, wenn fie niht Shimmel und Faulnis
bifben jollen, Hobem nur eime Temperatur von 2—4 Grad R. Wirme
nbtig, bebiivien aber bed Lichted3, ber Tvodenheit und ber Luft. Sollte
bie Temperatur aui 2 Gradb R. Wivme finfen, fo flellt man Hollohlen=
beden auf, Yegt Warmeflajdyen gwijden die Bl 0 ober Beizt bew
Ofen, wenn folder vorhanbden iit. Die verfdhicdenen Nalthausgenidie
Tonnen auf bdicje At fiir ben MWimter untergebracyt werden. Mit ber
Anfitellung der Pilangen ridytet man fidh nady der Lanbart. Lanbabwerfenbde
Arten, wie Hortenfienr, Fudhfien, Geranien . a. Founen an giewlid) dbuntier
©telle fiehen, bagegen werben Pflangen mit immergrinen und weidben
Blattern in bie Nahe bes Fenfiers gejegt; Yartblatterige immergrime Ses
wiidje, wie Lotbeer, Viburnum, Kirjdhlorbeer, Phormium, Rhodbobendron,
Sleg, Sucea, Agave, Koniferen, Tonnen mit Kellerrdumen fiirlieh nehmere
h@né Begiehen bati nur geving aubd felten fiattfiuden, je nady dem Bedarf
e verjhi

3lmm¢r: @8 gibt Bimmer, bie iiber Tonwegen ober fouft

liegen, Die cine gejunde Heigung iiberhanpt nidit ermbglichen, eil felbft

Bri Neberbeijung e8 Raumed ber Fufboden falt Bleibt und warme Fipe

finb bie erfie Borbedingung bafiir, dap man einen Rowm behagliy warm

findet. Jn foldhen Bimmern Gilft nichts, fie fiud gun Wohueu wllig uns

etignet, olfewfelld ju Sdlafimmern, weil man im Vet die Kalte bed
obend nidyt empfindet.

Forflwirtfdaft, Jagd und Huudezudt.

§* Der Borteil der Mittelwaldwivtidait liegt barin, baf fie
faubhdlzern, wie Ciden, Nimen, Ejen, Birfen nud Pappeln eine diefen
beéjagende Laldjorm bictet, ferner baf fie von biejen bei verhiltnisméfig
nied ialvorrat hohe Gririige exzielt, baf fie weiter auf pafjendem

Samdwirtfdaft.

[1 Raddem der leggte Shnitt geerntet ift, muf ber Lanbdmirt
auf ben Bewifiernngdwicien bie Niefelgraben iufland fepen und mit der
bitugenden Bewifjerung jo bald I8 mbglid beginmen. Rimmt bdie
Juitaubjeung ber Ricjelgriben lingere Beit in Aniprud), fo begimt man
fdon vor ber Vollenbung berjelben mit ber Bexiejelung, bdamit man bes
oubard bas erfie Waffer nach ben Herbiinieberihligen, weldies durdy N6-
majden ber Sirafien wnbd frifd) gediingten Felber die meifien Ribritoffe
brﬁbl, ordentiid) ouBniigt. Man beriejelt bre Wicjenfiichen abteilnugse
meife unb legt nur biejenige Ubteilung teoden, auj weidher die Griben
gerdumt werben.

[ Sum BWadjjen, Reijen nud Gedeiben aller Kalturpfionzen
mitd nidt nur allein bas Borhaubdenjein bes ©Stidiloffs, ber Phodphorfiure
unb bes .R_ah,’lnut_nm oudy ein mit Ralfjiofjen verjehener BVoben bébingt.
Der ;mf ift jitr bie Planzen ein chenfo uviwendiger urd unentbehrlidyer
Stoff wie bq anﬂﬂnﬁ mid bie Phosphorfanre. Die Jufuhr von Kall
it bujo widhtig, wie die Dimgung mit andeven Pilangenndfrfiofen,
sumal ein grofier Teil ber Neder an Kallarmut Teidet.

[] Wicjenwifiernng im Perbit. Jm Hebit fann ofne RNadieil
flar? und anbaliend mit ber gangen verfligbaren Menge gewdfert werden
unb gwar bi8 jum Cintritt des Winters. Wer im Harbfie gwedmipig
wiffert, legt ben Grunbd ju bem Heus und Oehmbertrag bed Lomaenben
Jabues, indem burd) bie Herbitwifierung bie Diingung ber Wicje erfeft
witd. Die Herbjlwifferung jollte dedhald amter lfeinen Umiftdnden unters
{afjen werbden.

Unfer Haus- und Jimmergarfen.

** UAnf leidhtem Bobd: b , fdb TG, i
agn bas Lanbd im Herbft fffa,'ﬂg ;mnit’em s Mbrm?' :!rs!lh ot

Standort ‘ben Boben in vortrefflidhem Bujtanbe erhilt.  Pafjend ift der
Gtandort ba, wo bie Natur jelbjt fiir Crhaltung wid Nenjdaffung von
Unterhol; jorgt, nupafiend fiberall ba, wo die Natur dicje Gabe vermeigert ;
baf fie endlid) lanbjchajtlidy fejr jdne Waldiormen gibt.

Lt Bie W von Waldjimereien it anf bie Keime
fdbigteit berjelben von gropem Ginfluf. Ja, in vielen Fallen liegt bei
Febhaaten bie Urfade fajt i in emer unridi

bes Samens. ©o ift 3. B. ein Uufbewahren grofer Poiten vou_ Cidyetn
und Budedern auf bem Housboden jehlerhajt; man 1ajt bdiejelben viel-
melr auf bem Gioboben liegen und bededt fie naddem fie durd) dfteres
Ummwenben luftiroden geworden find, mit Laub, welded burd einige
bariiber gelegte ejie gegen Verwehen gejdhiipt wirh. Um ben Samen-
Haujen b baun ein Maujegraben gesogen, in weldyem glatte Tpje uud
Mofjren um Fangen ber Miufe eingegraben fiud. Kleinere Samen-
mengen werben am beften in weiten Trainrdhren aufbervabhrt, welde bis
ein Biertel ibrec Yinge im Boben aujuecht fiehen. Kicjewjamen bewalhrt
man dagegen am Dbeflen in ben Bapien auj, ausgellengten Hingegen, wie
ben ber idite, in RKiften mit burdlodien Wandungen oder bitnn ausz
gebreitet auj Viben.

+* ®ie Birvle nimmt foft mit allen Dobenarten fixlieh, nur fibers
mapige Feudbtigleit bat fie midht gern. Txogdem ift fie gegen bas Bers
pflamgen fehr empfindlid) und wadfen gropere und altere Viume nur
banu mit Grfolg weiter, wenn beim AuSgraben bie fiarferen Wurzeln
febr geidhont und fo viel Erbe ald nur moglid an ben Wurzelballen be-
Iafien wirb. Da aber ein joldes B im grofen ber i i
Balber nidgt anuraten ift, fo wihle man gum Berpflangen auf groperen
laden nur 2—3jdhrige Pflangen und fjude aud) bei biefen etwad
Burgelballen au erhalten. Da die Bicle jehr rajd widii und bis
Beutigen Tages wenn aud mit Unreht ald bad Unfraut in ber Forft=
Tultur betraditet wird, fo mwerden bdie in jungem Ulter verpflanten
Bi in furjer Beit ein gutes Mejultat geben. Nod) fei bemerlt,

ver by
anb im Frihiahr vor dem Pflangen nur gut S’md;!;udcll, jebod) micht
nody cimmal graben 13§t Der durd) dad SGraben im Herbfie geloderie
Boben verbidhtet fih burd) die Winterjeudhtigheit, witd fefter, bindiger,
feudyter und bedhalb firr ben Anbau von RKopfloh! geeigneter.

** Berquedics Gavtenlond ift nidt anders rein gu Gefommen,
al8 burd) bad Graben beS Lanbed mit ber Grabgabel wib forgfiltiges
Huslefen ber DQuedemwurgeln. Gin anberes MWittel gibt 8 nict. Dex
Dabft ift bie befle Beit filv biefe Arbeit. Wer einige Jabre opfern faun,

baf bie Birle im Herbfte ein Verpflangen nidht fehr gut vertrdgt, infos
ferm, al8 fie bei firengem Wintern leidyt ecfriert; wir mbdten dedholh
von ber Herbitpflanzung abraten und empieblen, bas Frithjahrspflangen
fury vor der Sajtyirfulation gu wahlen.

4* @as Ublommen auf Oaje und Fuds bei Treibjagden:
1. Riemald foll bdie Schufweite 40 bis 50 Scpritte dberidreiten; die
ridfige Schrotuummer it 8 ober aud) 2. 2. Muf fpi von vorm, aljo
wenn ba3 BBid gerabe auf ben Sdigen julommt, gejhofjen werden, jo
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Tomme man bahin ab, wo ble Borbarliufer beim Niederfpring emgefept
werben. 8. Siuft bad Wild quer vor dem Jhiger voriiber, fo Halte man
rter Den Ropi, jiche aber gleidsgeitig mit bem fliidhtigen Wilbe mit Fort.
4. Beim Schuf vou Ginten 1t fiet gwijhen Loffel begw. Laufber absu-
fommen. 5. ©didlid it ¢ nidt, auj ein Wild, rweldyes bem RNadybar
néger war, friffer ju {dichen, ald His €8 biefer gefehlt oder mur Ieidjt ge-
fteetft Batte. 6. Ulled laujenbe RKleimwild falt, wenn & nidyt von vorne
ober hinten geidhofien begro. im Feuer gujommengebroden ift, beim Bers
eiben fiets auf biejenige Seite, auf welder 16blid) vevwuubet roorbeit.
Bei Beadtung Ddiejed Nmflanbdes Tomuen viele Meimungdifjeremsen
vermicben werben.

4* Bur Pitpuerjagd. Nm fih unubtigen Beitvertuft gu exipoven,
tut man wohl baran, wenighend in ber Frithe des geplanten Jagbtages
bie Hiilbner gu vehoven. ©8 it mbglichit gegen ben Wind gu fuden wid
bei feftem Worfiehen be8 Huubed ift biefer vaidh) gu wnfreijen, bamit bie
geitaubenen Hiifner gwifden Hund Sdyiifen Tonunen. Sdmadye Hithuer
Iajie man wbejdjofjen, augejdofiene Hithner lafie man vor der RNadinde
etwas.in Rube, fie briden fih in diejom Falle ehev feft. Die Sudye e:
ginue morgens nidgt u fuilh und wevde wicht u fpat in dben Nadmitiag
ausgebehut, um ben Huubd nicht najelod werben u Jajjen; bei warment,
windftillem Wetter halien bie Hithuer befjer, bad eimyelne Huhn Yalt befjer
aus a3 ba3 gamge Vol An Beien Tagen unterlajje man nidjt, die
geftvedten  ©iibuer ,auszuzichen”, b. b mitteld cined Fugejpifien Holy=
bifdens bas @efdheide durd) bad Weidlod) Herauszunehmen.

4+ Fettiudt beim Pund. Mangel an Bewequng fowie gu wei Tidhe
und u feitveihe Nahrang Tuft bei Huuben fehr haufig Feitjudt hervor.
Die Hunde werven bdabei fehr trdge, fie fhlajen viel, jie exmiiben Teidht
und haben grofie Seheu vor jeber anfivengeuberen Bewegung. uker ber
Haut lagert fidy Fett in grofer Menge ab und mandymal entjichen dide,
ringjoumige Witlile am alje. Wenn fplter der Perymusdlel fettig =
attet, baun falt biefen Huuben aud) dad Atmen fjgwer. Cine Gnt=
fettung8fur barj aber bei Hunden nidht forciert werbew  Am beflen wnd
einfacdyfien ift €8, wenn man ben Hunben Absiige an ihrem gewohnten
Frefien madjt und ber Nahrung foviel a3 mbglid) bas Feit entgicht. Jur
Giitterung eignen fich gefodjtes MusTelfleijc), Mindermagen, Lunge, gefodte
ud abgevahmte Wild. Dagegen foll man ben feitiiidtigen Hunben
weiig Suppen, wenig Brot und vor allem Teine gefodjte Leber geben.
Gin RKaffectdfiel voll Ravighader Sal;, morgens niidjtern qegeben, wire
empiehlenswert. Aud) foll man den HGunden eine swedmifige Vewegung
verfdaffer.  Jm njange barf man aber ben feitiiichtigen Hrutben widpt
auviel sunuiten. Gine angejtrengte BVewegung Fonute fouft ju einem Hevye
fdlag Beranlafjung geben.

+* Langhoarige Huude, wie Collic, Vernharbiner 2c. evivrbern eine
gute Haarpfiege, wenn fidh bie Tieve angenehm prifentieven jollen Dies
wird ewreidht duvd) Hitered Waidjen, oder noch) befjer taglihes Knmren
und Pugen mittels cined groben RKanmumes und einer weicdgen Vitwjie.
Gollies weeben nidht gejhoren, wenn 8 Haulfvanheiten nidt wibebingt
eforbern.

Dienenwirt|daft,

7 @ine gute Kinigin wmit gehoviger Volfszahl. Soll cin Stod
im nadften Jahre gut gedeiben, fo mup ev vor allem eine gute, nidt iiber
awei bis hodftens brei Sakre alte Kdnigin Yaben. Das Voff mui fart
fein undb mbglihft viele junge BViemen Haben. int i

tacfes Volt diber=
wintert befer al8 ein jhwades und bebarf aud) verhalinidmapig weniger
RNahrung, weil eine grofje Boltdmenge grofere Warme erzengt und baber
fith wemiger anzufivengen und weniger gu gehren braudit, wm bdie nbiige
Warme 3u ergengen.

? @uter Ban. Beireffs bes Vaued it davauf an adjten, baf ber
grbjte Teil dev Wohnung angebant ift unbd daf er nur wenig Orofuens
sellen enthilt. Gin fituf= bi8 jechSjiihriger Vau faum in Notjallen nod
beibehalten wevden.

? Bebn Gebote fiix Kovbbicnengitdhier. 1) Tu follt beinen
Bienenftand ridhtig anlegen! (Sitdojizicdhtung; vor Schlagregen, Juglujt,
Staub wnd Raudy gefdyiipt: Meter von ber Sivaje weg; von vorn
and hinten jugdnglich; tm Winter leidyt jhliefbar; Hoditens brei Reihen
iibereinauber; unievite Heibe 45 Btm. vom Boben: Gtandplag nidjt
fumpjig ober mit Untraut fibermudjert; in der Niihe Biaume und Shidnder.
2) ©u follit nuvr wein gewaiden beimen Vienen nahen und aud die
Bienenfiode and ben Lienenjtand fietd veinlich balten! B) Laffe beine
Lienen niemald Mangel leiden! (Beadjte beionbers die Schwarme, bdie
Lradjtpauje, Wintervorvat.) 4) Gib im Friihiahr beinen ftarfen Vidlfern,
fobald €8 miglid) ijt, ein Aujjayfocbden! D) Du follit feine weijeliojen
und jdwadjen BVolfer auf deinem Stastbe bulden! &) Nimm als Stande
fidde jur Ueberwinterung nur voll- und honigreidye, abgefdwirnmte Mutters
fgmh- ober Nadjdwarme!  7) Sdwefle nidht ab foubern vereimige!
8) Berengere bie Fluglbder deiner Korbe am Shiufje ber Tradyt wd m
Prilbjahr!  9) Wuitere beine Biller wavin einl  10) Sdjiiye deine Bienen
in ber Winterruhe!

Stinderpflege und -Erjiehung.

o Das fortwihrende Hafhen nady Nenem, nadh) anberen Ge
geniidinben ift eine Folge gu grofer Freigebigleit mit Spiclgeriten. Eine
weitere %ulgg besjelben ift, baf der Verjdmwendung Borfdub geleifiet wird.
Der Befip wir gering geadjtet, das Grhaltene, deffen ja bodh) genug ba
ift, verjentt ober anberweitig verdufert. Je weniger das Kind hat, defto
fparfamer ift 8 bamit.

o Der Sdug Tamt nur bannt gefund Bleiben and Frdftig werben,
went die ﬁi(m!“&m gelunides &I‘ fot.  Giefundes Blﬁt erhalt
man aber aur durdh neturgemdfe Liffige Wahrung, bei tunlichfier BVes-
meibuug oller Fliiffigleiten, bemn TYettere Hoben mebr oder wrinber bie
Gigenfdyaften, jwor dad Fleijd) mwgujdwenmmen, aber aud) da3 Blat u
veridjleditern. Belege Pierfiir finben wir fogar in ber Tiermelt; bas mit
viel Sejlempe tralfiecte Maftvieh wird fhuel fett, aber auf Hofien ded
Blwted und der Fleifhoualitit; das Plerd wird duvdh viel Waffer triige
wid jdwad) und bie inbejug anf ifr Fuiter febr Peitle Ricge braudit
febr weuig affer mid ift meijtens mager, fie ot aber fehr lebensfrajtiges
Blut und qudge;eidinete Mild). Wie vicle Miitter fehlen bagegen durdy
widjlichen Gennf vou Suppe, Raffec, Tee, Wein nmd Vier und wunbern
fid) banu nod), baf fie bei ihrer peimtlidh febr frditigen @i

nue fdwidifidge antd gu allerlei Kranfheiten dicyouierte Kuider haben.

Oefuudeitspfege. be

Il Gegen W f geniigt Hir fich ein ScPliifiel oba
ein Stiidden Gifen, b0 man an die Wade biubet. Aud) bas tidige
Seiben ber Wabe ober bad feite Unjtemmen bder Fiife an die Vettlabe Hebt
oft ben Rvampf. Buwweilen aber and bejonbers bri dltbren Pecjonen it
bas Leiben Yartnidiger und ig bieem Fale jollte man die Waden frilh
b aberidd (mnmittelbar vor bem Bubettgeben) tirdjtig mit faltem Wafjer
abreiben. TRerden baburd) alle die mfalle nad) mehridgigem Gebraud
nidgl gehoben, fo emypfichlt €8 fidh, nm bie Waden wnwmittelbor vor bem
Micverlegen ein in Talte3 Wafjor getauthtes uub wieber ehwad ansdge-
wunbened Hanbdtud zu wideln und bavauj ein twodened Haudbtud) ober
cinen Flanellfiveifen gu befeitigen. €3 fiellt fith jehr bald au ber rin=
qehiillien Stelle eine feudyte Wiirme ein, die fchr wohltitiy wirlt. Das
Abreiben ber Waben mit Talten Wafjer folite debei nidpt verfinmt werben.
SRady der Anwendurg bedfelben muk man fidh wavm balten.

I T3wafier gegen BV Jebem, ber mit Feuer 3u
idafjen hat, fei ¢ am Kejiel, auf ber Scmicdecfie ober in der Riidye,
Tanu €8 trof aller Borfidgt dod) eimmal paffieren, dap er nidht bloj die
Finger vorbreunt, foubern fidy aud) gropere Vraudmwunden Fuieht. AB
febr wirtiames Mittel gegen bderartige Berlepuugen bat fidh eine nidt gu
jgwade Lojung von Rodhialy in Waljer erprobt, etn Mittel, dasd ja iiberall
aur Hand it Hinger, Hinbde und Arme werden am beta in die Ldjung
getaudit; bei Verbremumgen im Gefigt und an anberen Rbrperteilen
werben Salywajjernmidlage angewenbet.

Friir die Stiide.

Nethithner mit fourer Sahne. Jn 25 Minulen fersuitellen. Die
Rebhithner werben um Lraten vorgeridjict nih mit einer Gucrﬂd}nh:
umwidelt; and) fonnen fie bei biejer Bubereiting mit cinem Weinblatt
cingewidelt fein. In einer nidt gu groen RKajferolle wadyt man etwas
Butier gut Geif, gibt die Rebhiifner Hinein wmrb Hidt fie von allen Sriten
redit gleimajig an. Man fom wihrad de Buatend c¢in Stitd in
Seeiben gejdrittene Juwicbel hingufitgen. Daun giet man pro Rebhubn
2 Giloffel joure Sehne unter, wm beven Grmangelwng man fiige, mit
ctwas Sitronenfajt gejdyicite nimnt, und bris die Bebhisgner muter fleigigem
Vegichen fertig. Sum Vnridien Jegt man bie von Binnjaben befreiten
Hiihuer in eine gleidhgrofe Kafjerotie md gibt bie Sahnenfauce, dbie man
mit einigen Tropfen Maggi's Wiicze abjdhmedt, buvd) ein Sieb daviiber.

9tte Nebyiihner werben 2 Stunben vor bem Braten geialzen nud
bie Lvuit geipidt. Damm fdneidet man Speditreifen, widelt fie herum,
binbet bas Nelhuhn minels Binbjadbens feit Ju und 1aht 3 auj Heiper
Vutter fehr lauglam 2—3 Stuiden ditnften, begieht €3 Bites mit Suppe
Jotd Butter 1nd breht €8 von Jeit gu Beit wm.  Wam & weidh ijt, It
mau €8 Farbe befomunen, boch it an ber Rihre, ba e jonft au febr
austroduen wittbe.  So ubereitet, ift cin aktes Rebhuhn von einem jungen
nidht 3u ei @8 waben i en bagn gegeben.

Edmorbraten.  Cin quies, mageres Etiid Rindfleiich wird tiidhig
qellopit, in cint pafjended Gefdirr gelegt nnd leidgt geiaben. Wit "bptﬂ-
{dbeiben, Ruwiebeln, Lobeerblittern, ganger Petevjilie fowie 20 Pieffertornern
wirb bann bag Fleif ouj beiden Seiten jdhdn braun angebraten und
pievauf Tein bavan gegoffen, gut jugebedt und je nachy dec Grife ded
Gleiidyes 83— 4 Stunben wnter Depidndigem Begiefien gedampit.

finigstuden. 1 Pid. Butter wird jur Sabue gerieber, nad) und
nad) fommen 7 Gidotter, 1 PBfb. Puber;uder, dbie abgeriebene Schale unbd
ber ©ait einer Bitrone himgu. Nad miwbeitens o, Hinbigem Seiben jiige
man 8/, Rib. Wiy 1, %>, Savtef 1, Bfb. Korinten,
T Gflfiel Rum wud den Sthnee von 7 iern Hingue. Dieje Mafje gibt
cinen qamy grojen ober gwei mittlere Rudhen wid wird 11/, Stunbe in
wipiger Hite gebaden.

Gegen Mitben auf Shinfen wird empfohlen: Abwajden mit ciner
Cbjung brouner Scymicrfeife und bavawf mit einer @hfung von 1 Teil.
Streofot in 10 Teile Spiritus und 15 Teile Wafjer.

Pom Apfel.

TWeldye fithrenbe Molle unter allem ObR bei und in 'Delllmlm_\h ber
pjel itbernommen Hat it befannt. Seine Rultur ift benfbar zm!gd),
jein ibau fo giemkidy fiber bie gamge Welt perbreitet und feine ©picls
arten jo mamvigfaltig, bag fie an Cndje urd Gejmad oft faum al8
©bhue cined Nrgejdledis gu erfennen find. — Neben den eblen Calvillen,
@olbparminen und Gravenfteinesn fleht bie berbere Meinette, Doppels
seinette, am Niederthein ,Nabauen” genanut, ber faure, avomatife




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1908


